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U nd ausserdem
Stephan Rappo. Der Fotograf und die Zügelleute geben sich die

Türklinke in die Hand. Das letzte Foto schoss Rappo am Tag vor

dem Einzug der letzten Mieter.

Editorial Wie massenta uglich ist der Prototyp?
Mit dem Sonderheft zum eigenen Wohnhaus des ETH-Gebäudetechnik-

Professors Hansjürg Leibundgut

gibt Hochparterre dem technikgläubigen Lager des
nachhaltigen Bauens eine Plattform. Auf der anderen

Seite von Minerige und 2000-Watt-Gesellschaft steht
das Projekt «B35» das in diesem Sonderheft dis-kutiert

wird. Im Herzen von Zürich wird seit Sommer
2011 CO²-frei gewohnt. Das nur mit erneuerbaren

Energien betriebene Haus besteht aus einem komplexen
gebäudetechnischen System aus über zehn Kompo-nenten.

Einige Technologien stecken noch in den Kinder-schuhen

und werden zum ersten Mal eingesetzt,

andere nutzen vor allem die Gesetze der Physik. Das

Haus an der Bolleystrasse 35 wirft die Frage nach
der Massentauglichkeit auf. Es bezieht die Energie für
Heizung, Warmwasser und Strom nur von der Sonne.

Salopp könnte man sagen, dass es die Wärme und Energie

in der warmen Jahreszeit erntet, im Keller ein-lagert

und im Winter konsumiert. Mit dem Neubau will
der Bauherr Leibundgut ein Zeichen setzen, die
Zukunft seines System sieht er allerdings im Einsatz
bei der Sanierung von Altbauten. Es erlaubt Energie-sanierungen

ohne eine oft architektur-unverträgliche
Aussendämmung.

Reto Westermann beschreibt in seinem Artikel «Die
Sonne bringts» dieses ausgeklügelte System anschaulich

und erklärt das Zusammenspiel der einzelnen
Komponenten. Dass der «Technologieträger» wie
Leibundgut sein Haus beschreibt, durchaus auch architektonische

Qualitäten hat, schreibt Andres Herzog

in seinem Text. Das Architekturbüro agps, bei denen
übrigens Johannes Leibundgut, Sohn des Bauherrn,
Projektleiter war, schliffen lange und ausdauernd am
Stadtbaustein und investierten viele Arbeitsstunden
ins Verschwindenlassen der Technik. Für den Artikel
«Tüftler und Tester» besuchte Axel Simon fünf der
beteiligten Unternehmen in ihren Versuchslabors und
Werkstätten, in denen ehemalige und auch noch
aktive Mitarbeiter von Leibundguts Institut tätig sind.
Hier zählt wiederum weniger der Prototyp als seine
Massentauglichkeit. Im Gespräch mit dem Energiespezialisten

Hanspeter Guggenbühl stellt sich Leibundgut
einem seiner Kritiker: Neben viel Dissens kam aber auch
Konsens in der grundsätzlichen Energiedebatte zum

Vorschein. Zum Abschluss ein Porträt des «Energie-
Mephistos» Leibundgut, der sich in seiner Rolle als
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Heizrohrverteilung als Versuchslabor:

Jeder Warmwasserkreislauf
kann einzeln angesteuert werden.
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